
5 8\ \A

nr
Z >  )x

N
—V ‘J . AD

vı  ‚M  V

Ahteilung : Mitteilunéen.
Österreichische Benediktineräbte aus dem Allgäu.

Von Lyzealrektor Dr. Leistle In Dillingen.,
Burkard Fürtenbach, geboren A  w Füßen 1m Jahre1544, entstammte eiınem Patrıziergeschlechte. dortselbst.!) e1t

1560 Wr Benediktiner bei St Ulrich und Afra ın Augsburg.Durch Vermittlung des Krzherzogs Ernst von Österreich kam
in das Benediıktinerstift Lambach iın Österreich ob der Enns. Im

L1 des Jahres 15585 übernahm er die Abteı daselbst. Mit Mut-Ap  vollem Kıfer drang auf Zucht und Ordnung In dem damals
sehr heruntergekommenen Kloster. In der Krneuerung des Ordens-
lebens standen iıhm der ausgezeichnete Mönch Johann (Gredtner
und der Stiftsprior Gregor (Aoldmann kraftvoll ZU Seite. Sodann
Wäar 8e1N Bemühen darauf gerichtet; die Verhältnisse der Stifts-
unferftfanen bessern und namentlıch das katholische laubens-
Jeben, dem manche In jenen wırren Zeıten untreu geworden
waren, bei denselben wieder heben und fördern. uch
hiebei leisteten ıhm die beiden erwähnten Ordensgenossen treff-liche Dienste. Zu gleichem Zwecke wußte auch den gefeiertenFranziskaner Nasus tür eıne mehrwöchentliche Missionstätigkeit
/Au gewinnen. Dieselbe scheint jJedoch Von keinem nachhaltigenKErfolge begleitet SCW.ESCH zu se1N. Darauf lassen die späteren,dnrchy verschiedene Einflüsse hervorgerufenen Bauernaufstände

Das u.lteiugeséssene Geschlecht der 5 F e  e h« schenkte uch
dem Magnusstifte in Füßen nNnen seiner tatkräftigsten und verdienstvollstenAbte, nämlich den Abt Benedikt (1480— 1524).



391

schlıeßen, welche dem Koster Lambach schwere Leidensstunden
bereıteten.

Mıt dem späteren bite Severın Plaß (1678—1705) ıst. Abt
Burkard als Hauptstilter des St Josephsspitals für Marktbürger
und Stiftsdiener qanzusehen. BKr wirkte bis seinem 1Mm Jahre
1599 erfolgten ode ZU Ruhme des ÖOrdens und allseıtigem
Segen und ıst. unbedenklich den hervorragendsten Abten des
Stiftes Lambach beizuzählen. eıt den agen des Abtes Burkard
scheint dasselbe eıne SaNnz besondere Anziehungskraft auf die
Söhne des Schwabenlandes ausgeübt A haben, enn voxn da
bıs eiwa ZU Jahre 1650 nahmen viele derselben das Kleid des
heilıgen Benediktus 1mM Kloster Lambach ; gehörte während
dieses Zeitraumes dıe größere Anzahl der Mönche daselbst
dem schwäbischen Volksstamme an.1)

Plazıdus Hieber, Abt des Benediktirierstiftes
Lambach un kaiserlicher Rat, wurde 1 Jahre 1615 als der
Sohn schlichter Bürgersleute en geboren. Schon ın einem
Alter Vonhn Jahren mußte Au Lambach den Abtstab ergreifen,
den Jahre lang sehr glücklich und segensreich führte. Abt;
Plazıdus War eIn ebenso gelehrter, als unternehmender Mann,
e1n Priester VO1 kernhafter Tugend, ein „Kleinod“ des Ordens,
eın wahrer Vater se1Nner Untergebenen und e1n großmütiger Freund
der Armen. Besonders rühmte ; ihm seıne große Milde
und herablassende (+üte SCgCNH jedermann. Hatten auch die rauhen
Stürme des dreißigjährıgen Krieges manche Verheerungen 1MmM
Stifte Lambach angerichtet und den Klosterfrieden xyestört, Abt
Plazidus verstand OS, dıe Ordenszucht wiederherzustellen und
mıt starker and aufrecht erhalten ; es gelang ıhm auch, für
8e1N vortreffliche ÖOrdensmänner gewıinnen.

Unter ihm erstand e1Nn Klostergebäude samt Kirche.
Lietztere 1eß mit kunstreichen (+emälden ausschmücken, schaffte
für 81e eıne prächtige Orgel A, drang auf eine würdıige Kirchen-
musık und rug Sorge für dıe Erwerbung kostbarer Paramente,
198001 auch auf dıese W eise den GHanz des Gottesdienstes Or-
höhen eın Werk krönte er mıt der Einführung der Rosenkranz-
bruderschaft in der Klosterkirche. Auf dem Klostergute Au 8I-
richtete Ehren der heiligen Ai'pollonıa . eine herrliıche Haus-
kapelle. Als kenntnisreicher Mann und großer Freund un För-
derer der Wissenschaft richtete er seın Augenmerk auch auf die
Bereicherung der Klosterbibliothek mıt wertvollen Büchern. Beı
all dem WAar auch auf die Vermehrung und Vergrößeru desweltlichen Besitztums des Klosters beda_cht.

Breve Chronicon monasteri1 Vifginis Lambacensıs Ord Benedieti.
Sumptibus Lambac. y pıs Feichtinger., 1865 Seb. Brunner; Ein Bene:-
—dikti_nerbuch. Würzburg 1880 187 f£.
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Abht Plazıdus stand allseıts hoher Achtung Dreimal
165 1655 und 16707 wurde ZU Abgeordneten der and-
schaft gewählt und mehrmals VO. den Landständen mı1t wichtigen
K ommiıissionen den Kalıserhoft betraut, dıe StEIS aller
Zufriedenheit ausführte. Gekrönte Häupter, Kirchenfürsten ınd
andere fürstliche Persönlichkeiten luden sich gern bel dem l1ebens-
würdigen Prälaten Plazıdus, dem vornehme, edie Weltsıtte nıcht
fremd War, Gaste, WI1e auch selnerselts e hohe hre
soleher Besuche für sıch nd das Kloster AL würdigen wußte So
erfreuten durch solche Aufmerksamkeit Kloster und Abt Jahre
1645 dıe Kaiserbraut Leopoldine, Krzherzogin VONn sterreich
un (GGräfin VO  z Tirol, mıt ähr6  7 Mutter Klaudia, 1649 Wer-
dinand 1 Könıig Von Böhmen un Ungarn, 650 Franz; Krz-S  OS herzog VO.  z}TI  S  Österremh und raft VO  — Tirol Im Jahre 1655 be-
grüßte auf ihrer Reıse nach Wien den Abt Plazidus dıe Kur-
mürstın Marıa Anna VOnNn Bayern!) mıt ihrem Sohne Philıpp Maxı1ı-
milian, Herzog Vvon BayOL.  >2) Im Jahre 1658 nahmen I] Lambach
Einkehr Kalser Leopold un! Erzherzog Leopold, Bischof Voxn
Passau. Würdig des kaiserlichen (Gastes War die Bewirtung durch
den freundlichen Klostervorstand. 36 Tische nahm damals bel
der Tatel der Hofstaat des außerdem hatte dasalsers CIDH ;2
Kloster och tür 1100 Pferde un dıe entsprechende Dienerschaft
SDorge tragen, Auch darauffolgendenJahre trafen' Ver-

schiedene füirstliche Persönlichkeiten i Lambach C1LN. Im Jahre
1664 fand dıe Kaiserin Eleonore, Nıtwe Werdinands 18 gast-
licheAufnahme Stifte N na  LambachWiederholt beehrte e Olha
101_ Jahre 1665 alser 1t se uche 11 gleichen
Jahre Wäa.  a auch Zeu der erühmten (zast dschaft des
Klosters Herzog Philipp Wilhelm von emah
und Z WEl Söhnen. Aus der Reihe der kirchlicehen W ürdenträger,
welche als Gäste des Abtes Lambach weilten, sind. nNneENNeN :
Kardinal KErnst VO  5 Harrach (1654), Kardinal arl Caraffa, St-
hecher. Nuntius Kaiserhofe ZU Wıen 1664 un! Kardinal
Bernhard (xustav VOo  — Baden, Kürstabt VOoNn Kempten (16474)

Abt Plazidus Wäar 61N warmer Freund seE1NeEs österreichischen
Vaterlandes nd hat den damaligen schweren Kyiegszgitep1el dessen Wohl getan, daßnoch lange ach seınem Tode
der „Name _Plazıdus als  LA Wohltäter und Zierde: des Vaterlandes
dankbar genannt wurde.

Hoch verehrten ihn besonders dieKapuziner _ VAH Linz,
denen mildherzigen Sinnes STLELS Hilfe und Unterstützung

Gemahlin des Kurfürsten Maximilian F. on Bayern un:! Schwester des
aisers Ferdinand I1T

Bruder des Kurfürsten Ferdinand Maria nd Oheim des Kurfüursten.
Max (1 Emanuelvon Bayern.
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angedeihen 1ieß Aus Dankhbharkeit hielt denn auUuC. dem heım-
ge  e  n bte Plazıdus der (uardlan der Kapuziner Liınz
W olfgang Haas der Stiftskirche 1Lambach e1INe tiefergreifende
Leichenrede, welche So gewaltigen Eındruck machte; daß der
Klosterkonvent dieselbe drucken 1eß un dessen Nachfolger hel
der Übernahme sSe1inNne; Amtes überreichte nıt dem W unsche, die
glänzenden Tugenden se11165 Vorgängers sıch: ZUI Vorbilde
nehmen und ihnen nachzueltern.

Seine lautere, unantastbare Uneigennützigkeit bekundet fol
gendes Vorkommnis. Eıne Krau wollte sıch Fürsprache bei SV
den Landständen wichtiger Angelegenheit adurch erwirken,
daß Jje iıhm 1090 übersandte. Allein 1eß ihr sofort as
(Aeld zurückstellen mıt em ernsten Bedeuten, werde, WEeILN

ihr irgendwie Diensten Se11] könne, ;ohnedies tun
sSc1IiNenN Kräften stehe, un keine ühe sceheuen.

Von sSelner freue Anhänglichkeit Vaterstadt Hüßen
ZeUZEN Z W el bedeutende : Stiftungen. Am 21 November 1664 VeT-
machte „Gott_ Ehren, den Armen Z Steuer, dem V ater-
lande ZUI0H_ Gedächtnis und Nutzen“ e1in Stipendium Betrage
VO 2000 der Unıiversıität deren Präses viele
Jahre hindurch war, für Studierenden RFüßen, zunächst

Uus der Freundschaft Hieber, Zallinger un Freyberg, Iın Kr-
manglung Nes solchen. aber für andern um Sstudieren SS

geeıgneten. Füßener Bürgerssohn. Das Präsentationsrecht sollte ©
der StadtmagistratZı Füßen hauben Im Jahre 1676 übergab

dıe Stadtkammer ZU Küßen e1N Kapital VO 1000 m1 der
Bestimmung, die Zinsen hievon ZU  — U‚}|1t6rstü_tz_ung der Hausarmen
Z verwenden. (+anz besondersäußerte sich seın großmütiger
Wohltätigkeitssinn Schenkungen da:  N St. agnusstiftFüßen, WO damals seın NeffeBenedik{ Bauer, der unte CIHET
Obhut 1E Stift Lambach _ gendjahre ve rac

S  Sersten wissenschaftlichen terrIic. ten hatte, als Abt
Kl Istbis waltete umheiligen XNUS bef. nd sich

ener *n Nner rückten Lage, daß 1e / schOL-
lıche Stelle R cks 7ht darauf eine Ermäßigung der S16

entrichtenden Abgaben priımı fructus). eintreten heß$) Die-
selhbe verschlechtertesıch noch infolge er kriegerischen eıt-
verhältnisse,. weleche _dem Kloster sehr namhafteAuslagen un
Kosten verursachten 4) ‘Zuwendungen des Abtes Plazidus

Fn Kloster un: Gotteshaus des heiligen Magnus machen eine sehr
') Urkunde 1m Stadtarchiv Füßen

Breviar. Archiv. Faucens. I AT
Akten des bisehöfl. Archivs Augsburg.<} Vgl Leistle,Wissenschaftliche undkünstlerische Strebsamkeit

St. Magnusstifte ZU ıßen. Brünn 1898 63, AÄAnm
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beträchtliche K  Summe “aus. So stiftete das Jahr 1666
eginem Jahrtage für sich und seine Verwandtschaft 1000 Abt
Benedikt gelobte seinerseıts diıesen Gottesdienst miıt erhöhter
Feierlichkeit halten und dazu och dem Konvente w1e Prä-
latenfesten e1Ine besondere Spelse nebst Trunk verabreiehen
wollen.1) Im folgenden Jahre schenkte dem Stifte e1n Pektorale
nebst 500 ;: 1674 1eß sılberne Leuechter nebt Kruzitix
1m Werte von mehr alg 000 In Augsburg für die Stiftskirche
anfertigen, atıßerdem schenkte das Kloster eıne goldene
Kette ZzZU Pektorale, eın sılbernes Handbecken miıt Kanne.,
sılberne Löffel, eiıne Kutsche und dazu noch 000 einer
jährlichen Spende Vo die Armen.*®?) Das Kloster
Lambach, dessen Abt hochherziger Freigebigkeit die Mittel

Gebote standen, muß sich damals ın eıner wirtschaftlich gyUunN-
stigen Lage befunden haben, und diese Wr ohl nıcht /AH g-
rıngen Teile der klugen und umsichtigen Verwaltung des Kloster-
besitzes durch Abt Plazıdus danken.

Der Lebensabschluß dieses mıt vortreffilichen 1gen-
schaften begabten annes gestaltete sich sehr betrübend; 4e1n
'T’od wurde durch ıft herbeigeführt. 3) HKıs liegt die Vermutung nahe,
daß ıIn der etzten eıt seiner Regierung mehr die Krhabenheıt
seıner Wiürde In den Vordergrund ftreifen und die Strenge des
Vorgesetzten seine Untergebenen mehr walten ließ, als
mıiıt der Liebe des Vaters einer Klostergemeinde vereinbar Wäl,
und eshalb Beliebtheit verlor; allein damit ann die ruchlose
Tat nıcht entschuldigt werden. Am Se tember 1678 zwischen

Empfang der heiligeni} un:! Uhr mittags entschlummerte Na
Sterbsakramente allgemeın betrauert der vielverdiente Kloster-
vorstand, nachdem och VOr seınem Hinscheiden 1n bewegter
demutsvoller Abbitte VOoNn seinen geistlichen Söhnen rührenden
Abschied hatte.*)

Bartholomäus Schenleb (Schönleben), Abt des be-
rühmten Benediktinerstiftes ttweig ın Niederösterreich, wurde
1m Jahre 1499 Altdorf der ertach (ın Schwaben) geboren.
Im Hause seiner Eltern Nıkolaus Schenleb und Anna Gaisberger
erhielt der geweckte Knabe eine sorgfältige KErziehung. Frühzeitig
kam er ZzUu den Studien ach Wiıen, die mıt ausgezeichnetem
Krfolge betrieb. Im Jahre 1515 erscheint C sehon 1m Verzeich-
nısse der Klosternovızen Göttweig. Als das Stift 15392 seinen.

‘Abt ‘ Mathias II) durch den Tod verloren hatte, wurde der bis-
Vgl Leistle Anm

2} Leistle
Näherer Aufschluß hierüber EARntE N1IC. erlangt werden.
Vgl olfgang

Seb Brunner ä  ä ü a 5, Leichenrede ‘ auf Ahbt Plazıdus Linz 1678
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herıge Prior Bartholomäus Schenleb ()ktober ZUIN

Klostervorstande erwählt und 1533 VOIN päpstlichen Stuhle he-
stätigt. Auf seine Wahl wurde eıne Erinnerungsmedaille geprägt
Dieselbe stellt das Brustbild des Abtes miıt Birett und 1m Ordens:
gewande dar un rag auf der Vorderseıte die Inschrift: Bartho-
oMaAaeuUs Schenleb as Gottwicensıs. Aetat Die Umscehrift
der Rückseite lautet : In imagıne pertransıt homo (als 81n Schatten-
bıld wandelt der Mensch vorüber). Ps 38 MDX X XII Im
arsten und vierten Welde des quadrıerten Wappenschildes prangt
eın Kreuz auf einem Berge, welcher zwischen ZWe] andern
Bergen eLWASs höher steht, als Wappen des Stiftes. Im zweıten
HN! drıtten Welde steht e1Nn Liamm, das in dem erhobenen rechten
Vorderfuße den Hirtenstab hält Die Medaille ist. 1Im Münz-
kabinette A Wiıen aufbewaäahrt.!)

Schenleb hatte sıch schon als Priıor durch ge1ıne wissen
schaftlıche Bildung, hervorragende Rednergabe, ausgebreıtete

seinen Mitbrüdern,Geschäftskenntnis, opferwillige Liebe
Freundlichkeit im Umgange un se1ın heıteres W e8en gepaart
miıt dem del einer ehrfurchtgebietenden Haitung hervorgetan.
Unter schwierigen Verhältnissen trat die Spitze der Kloster:
gemeinde. Kr traf eine überaus große Schuldenlast A eine LIrau:

rıge Folge der Türkenkriege, untfe: deren Verheerungen. 1ın den
Jahren 15929 und 15392 das sehr gelitten hatte, und anderer
Unglücksfälle, welche ber dasselbe hereingebrochen seiner
weısen Haushaltung gelang CS, einen großen eıl derselben
tılgen. Dazu erübrigte auch och dıe Mittel ZUFTC Ausführung
vVoxn Neubauten, w1ıe e1Ines Turmes, eıiner Bibliothek. Kr starb
ZU größten Leidwesen aller 1mM schönsten Mannesalter schon

August 1541.3) Die (Aeschichte des Klosters rühmt den
würdigen Abt Bartholomäus als „VIr in divınıs humanısque
got11s multiseius, acetum habens ın pectore, clavum rectum tenens,
gumm1que regı1s antesignanus 1n humilıtate, propfter quam SINgU-
larem virtutem apud Austriae Principes, Praelatos et
Barones nobiles qeternum sıb] peperıt et. immortalitatem
Sul NOMINI1S posterı1s reliquit“.

Jos Bergmann, Medaillen auf beruhmte und ausgezeichnete Männer
des sterreichischen Kalserstaates VO!] bıs ahrhundert I1 Heft.

15 Wien 1844
e Brunner 136


